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Sie £>ejimd)er vet'tljeiiuge« «nt» perlte«« bett

©rimfelpap gegen bte granjofen am 14. $|«g.
1799.

Sdjlußbctrachtung.
Sdjon im Saufe ter ©cfcbicbtörrjäbliiiig haben roir

tarauf gewiefen, fo iric cö aui ihr felbft bereitö feer*

»orgefet, taß, roenigftenö feier an ber ©rimfel, bie

Scfeulb tcö »crlornen ©efecfjtö nicht in ter Untüchtig*
feit ber Oeftreicber ju fuebett tft. So roäre feine Äunft,
ohne Seadjtung ber Sinjetnfeeiten, tie nur alle mit
einanter tiefen Serlauf teö ©efecfjtö hetingten, ohne

tte febarfe SBiirtt'gung ter gefammten Sigcnthümlicb*
feit tcö Serrainö, tie in fegter Snftanj fogar tem
Scrtheitiger fcintlich, tem Slugret'fer »orthcilhaft wur*
ten, ten unglüdlidjen Ocftreidjern gegenüber ffdj fn
bt'e Srnft ju werfen Httb »on oben herunter auf ter
«parate ju »erffebent, taß man eö felöft beffer gemacht
haben würbe, taß überhaupt nur Oeftreicber fid) fo
fdjlagen laffen fönnten.

SBer taö erfte Diecbt hätte, »Ott ffdj baö Seffere

jit glauben, wäre terjenige, weldjer feinen eigenen

Soten, feine iiäcfjftcn unt größten Sntereffen an fol*
djent «plag »ertheitigte, ber Sdjweijer felbft, mit
unfere Sdjlußbetradjtung wirb bieß audj »orjugöroeife
inö Slug faffen muffen.

Obne alten 3wcifel hafecn bie granjofen au ber

©rimfei n ii r turch tie Umgehung ter Oeftreicber ge*

ffegr, unb nie hätte, wenn nicht eine viel größere
Uebermacbt immenfe Opfer jafeleit wollte, ber 21n*

griff ber gront gelingen fönnen. Siefe Umgebung ift
nur turdj einen Santbcwobttcr, ber afö gübrer bientc,
möglich, ja turdj ihn eingeleitet unt »eranfaßt wor*
tcu — mit nun fönnte bemerft werten, »»ter geint
ter Scbwcijcr ffntct nie Schroetter, tie ihm folcbe

Sienfte gegen ihre Santöfeiite leiften." — So fommt
a6er hier »orerft barauf an, wo ter Sertheibiger
feinenDiiidcn bat, unb woher ter geint fommt. «JJian

wirt für bie «JJlcbrjahf ter gäffe annehmen, taß ter
©ebroeijer fein ©ebirge alö ©retije nad) außen hin

»crfchließcn wiü, baf wenn er alfo auf ber ©rimfel
flaute, tieß mit gront gegen Stalicn wäre, gegen
Sartinien; unt tamit affertingö junäcbft noch gegen
taö SBaffiö. Oh nun aber ein SBaflifer ffdj nicht ffnten
würte, ter unter ähnlichen UmftänDcn wie gahner, weit
entfernt ten Scrrätfeer madjen ju wollen, jwifdjcii
Sohn unt Setrofeitng ftefeenb, eine folcbe Dioffe gegen
anbere Sdjweijer fpielte, ift, wenn audj ju hcjwci*
fein, bod) nidjt abfolut ju »emeinen. So ift bieß

um fo roeniger, roenn man an Ort unb Stelle bie

Stimmung »ernimmt, roeldje burdj bie gortiffjinmg
»on St «JJiorij fjemorgebradt motten ift, rooburd)
bt'e «SBaüifer »orroeg bt'e größte ftälfte t'hreö Sanbeö

nadj eitgenöffifdjem SSiden einem über bie pcmti*
ntfebett Sltpen anbringenbett geinb preiö cegeben fe*

heu, unb fich fomit faftifcfj für ben gaff ber «Jiotfe

unb ©efafer, roo cö eben gilt, roorauf (ich im roaferen

u ib feöcbftcn Sinne affeö ©emcineibgenöfiifcfje bejieht,
afö folcbe bctradjten ju muffen glauben, roeldje ber
Sunb nichtö angeht, ja ber nur feintlid) gegen ffe

geffnnt fei *). — SBenten wir um, fteffen wir unö
hieber mt't gront gegen «Korben, fo feaben wir bfeDiefte
eineö febweijerifchen fteerö, »on bem bt> meiften Sun*
be^theile fdjon burd) taö unglüdlid)c Äriegögefcfjid
abgetrennt, abgelööt finb, fo haben wir »ieffeidjt nad)
einer langem traurigen itnegöperiobe jene erfebfaffte
Stimmung in allen, bie nidjt noch bem gefchmoljenett
ftaufen felbft, eine ftolje Serjweifliing mit tem legten
Slutötropfen im Sufen nätjrenb, angehören, jene
Stimmung, welche ein Seenbigen beö Mxicqi um
jeben «preiö alö taö fteil tcö Santcö mit feiner Se*
wohner anficht — unt — wie weit bat man bann nodj

ju einem gabner? — Uebcrhaupt aber tenfe man feier

au jene goltcitc 3eit mcitcnter greifeeit unt Un*
abhängigfeit, an tie Sage »on «JJiorgartcn, wo eö,
laut ten glaubwürtigften Sbrom'ßen an Sinjelnen nicht
gefefelt hat, bie eine Serbintung mit tent get'nb unter*
feiclten, an bem febmacben ©egenfag gegen ten ftarfen
SBiffen ter unentlicbctt «JJiebrjabt, ter in ter ©efdjidjte
unt SBirflicbfcit immer »orbanbcit unt nothwentig, unb

nur in Diomanen auöjulaffcii ift. Silier ber ©riechen
hat aud) bem Serreö ben SBeg in Den «Jiüden ter
Sefagung tcö «Poftcnö »on Sbermoptjlä gejeigt.

Sntcffen woflen wir annehmen, tir Sertfeeibiger
teö eigenen ©ebirgö fönne tarüber ruhig; fein, taß
Seute, tie an Ort unt Stelle brimtfeb mib genau
orientirt finb, ffch nicht bem Angreifer ju SBegweifern
hergeben werben: fo folgt barauö bod) noch gar nicht,
Daß nicht in 3ufunft Durch tie immer weiter fehreitente
Serbreitung gcographifdwr unb topographifeber Meunt*
tttffc, unt turd) bie immer mehr erleichterten «Keifen,
ffd) in allen fteeren Offfjiere ffnbeit, tt'e tie Surdj*
febreitung ter wittcfteit ftodjgebirgö * «Partien, »on
Sntcüigeiij, Stubium mit «prariö geleitet, überall »er*
fudjen werten, unt tie, wenn fo »on ifenen wenig*
fienö ber Smpulö auögeht, wie er »on ©ubin nidjt

•) So fpredjen Sebilbcte. Söofltc man oom Solf mefer
erwarten
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Die Oestreicher vertheidigen und verlieren den

Grimstlpaß gegen die Franzosen am 1^. Aug.
1799.

Schlußbetrachtung.

Schon im Laufe der Gcfchichtscrzählung haben wir
darauf gewiesen, so wie cs aus ibr fclbsi bcrcits hcr-

vorgcht, daß, wcnigstcns hier an dcr Grimscl, die

Schuld dcs vcrlornen Gcfcchts nicht in dcr Untüchtig-
kcit dcr Oestreicher zu suchen ist. Es wäre keine Kunst,
ebne Beachtung der Eiuzelnheitcn, die nur alle mit
einander dicscn Vcrlauf dcs Gefechts bedingten, ohne

dic scharfe Würdigung der gcsammtcn Eigenthümlichkeit

des Tcrraius, die in lctztcr Instanz sogar dem

Vertheidiger feindlich, dem Angreifer vortheilhaft wurden,

deu unglücklichen Ocstreichcrn gegenüber sich in
die Brust zu werfen und von oben herunter auf der

Parade zu versichern, daß man es selbst besser gemacht
haben würde, daß übcrhauxt nur Oestreicher sich so

schlagen lassen konnten.

Wer das erste Recht hätte, von sich das Bessere

zu glauben, wäre derjenige, welcher seinen eigenen

Boden, seine nächsten und größten Interessen an
solchem Platz vertheidigte, der Schweizer selbst, und
unsere Schlußbetrachtung wird dieß auch vorzugsweise
ins Aug fassen müssen.

Obne allen Zweifel haben die Franzosen an der

Grimsel nur durch die Umgehung der Oestreicher

gesiegt, und nie hätte, wenn nicht eine viel größere
Ucbermacht immense Opfer zahlen wollte, der

Angriff der Front gclingcn können. Diese Umgebung ist

nur durch eincn Landbewohner, dcr als Führer diente,

möglich, ja durch ihn cingclcitct uud veranlaßt worden

— nud uun könnte bemerkt werden, " dcr Fend
dcr Schweizer findet nie Schweizer, die ihm solche

Dienste gegen ibre Landsleute leisten." — Es kommt
aber hier vorerst darauf an, wo der Vertheidiger
scine» Rucken bat, und woher dcr Feind kommt. Man
wird für die Mehrzahl dcr Fälle annehmen, daß der

Schweizer fein Gebirge als Grenze nach außen hin
verschließen will, daß wenn er also auf dcr Grimscl
stünde, dicß mit Front gcgcn Italien wäre, gcgcn
Sardinien; und damit allerdings zunächst noch gegen
das Wallis. Ob nun aber ein Walliser sich nicht finden
würde, der unter ähnlichen Umständen wie Fahner, weit
entfernt den Vcrräther machen zu wollen, zwischen

Lohn nnd Bedrohung stehend, eine solche Rolle grgen
andere Schweizer spielte, ist, wenn auch zu bczwci-

ftlii, doch nicht absolut zu verneinen. Es ist dicß

um so weniger, wenn man an Ort und Stelle die

Stimmung vernimmt, wclchc durch die Fortifizirung
von St Moriz hervorgebracht worden ist, wodurch
die Walliser vorweg die größte Hälfte ihres Landes

»ach eidgenössischem Willen einem übcr die pcnni-
nischcn Alpen andringenden Feind preis oegebcn
sehen, und sich somit faktisch für den Fall dcr Noth
und Gefahr, wo es eben gilt, worauf sich im wahren
u >d höchsten Sinne alles Gemeineidgenössische bezieht,
als solche betrachten zu müssen glauben, welche der
Bund nichts angeht, ja dcr nur feindlich gegen sie

gesinnt fei *). — Wenden wir um, stcllen wir uns
hieher mit Front gegen Norden, so haben wir die Reste
eines schweizerischen Heers, von dem die meisten
Bundestbeile schon durch das unglückliche Kriegsgefchick

abgctrcnnt, abgelöst sind, so haben wir vielleicht nach
einer längcrn traurigen Kricgspcriode jene erschlaffte

Stimmung in allen, die nicht noch dcm geschmolzenen

Haufen sclbst, eine stolze Verzweiflung mit dem letzten

Blutstropfen im Buscn nährend, angehören, jene
Stimmung, welche ein Beendigen des Kriegs um
jeden Preis als das Heil des Landes und seiner
Bewohner ansieht — und — wie weit hat man dann noch

zu einem Fabner? — Ucbcrhaupt aber denke man hier
an jene goldene Zeit werdender Freiheit und
Unabhängigkeit, an die Tage von Morgarten, wo es,
laut den glaubwürdigsten Ebrouistcn au Einzelnen nicht
gefehlt bat, die eine Verbindung mit dcm Feind
unterhielten, an dcm schwachen Gegensatz gegen dcn starken

Willen der unendlichen Mehrzahl, dcr in dcr Geschichte

und Wirklichkeit immer vorhandcn und nothwendig, und

nur in Romanen auszulassen ist. Einer dcr Griechen
hat auch dem Xerres den Weg in den Rücken der

Besatzung des Postens von Tbermoxylä gezeigt.
Indessen wollen wir annehmen, der Vertheidiger

des eigenen Gebirgs könne darüber ruhig- sein, daß

Leute, die an Ort und Stelle heimisch und genau
orientirt sind, sich nicht dcm Angreifer zu Wegweisern
hergeben werden: fo folgt daraus doch noch gar nicht,
daß nickt in Zukunft durch die immer weiter schreitende

Verbreitung geographischer uud topographischer Kenntnisse,

und durch die immer mchr crlcichtcrtcn Reifen,
sich in allen Heeren Offiziere finden, die die

Durchschreitung dcr wildesten Hochgcbirgs - Partien, von
Intelligenz, Studium und Praris gcleitet, überall
versuchen werden, und die, wcnn so von ihnen wenigstens

der Impuls ausgeht, wie er von Gudin nicht

") So sprechen Gebildete. Wollte man vom Volk mehr
erwarten?
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auögegangen ju fein fdjeint, ftetö an Ort unb Steife un*
6ebeurenbe unb tinjurecbnungöfäbige ?nbi»ibuen (nidjt
ÜJiänner, wie gabner, ber einer ber erften feineö Ortö
roar) ffnbeit, bt'e »on ifenen jur fpejt'effen güferung
gehraudit werben fönnen; — ein ftirtenfnabe hatte

auf jenem SBeg fo gut führen fönnen, alö gafener.

®ewif) nidjt ju üherfehen ift, roaö beßfjalb audj
gfeid) anfangö in unferer ©efchidjte eigenö feerauö*

gefeohen würbe, wie tie Oeftrcidjcr lebten unb wofenten

auf biefem ftoebgebirgöpoften bii jum Sag ber Snt*
fcheibuiig. Schlecht, wie wir fafeeit, unb gewiß feat

biefer «JJtangel pfepfifeben SBohlfeinö unb pfepfffeber Äraft
jum Sfeeil mit in bie Mraft ifereö Äampfeö feineinge*

griffen. — Ser Srjfeerjog feeht in feinem SBerfe über*

Baupt feemor, baß baö ('eben auf foldjen «poften be*

fcfjroertidj unb färglt'dj fei, ja bii ju bem ©rab fcbtedjt
roerben fönne, baß man ffe aufgeben muffe: — unb er

hat wofef ganj Dtecht; cö fiegt ju fefer in ber Diäter ber

Sadje. — Saö Siefe, wai jum Schlachten »on ben

©rimfelalpen unb ten anftoßenten jufammengebradjt
roerben fönnte, macht jwar eine jiemlidje 3afe! aui
mtb lieferte eine bebeutenbe «JJienge gict'fch — boch, wie

nidjt »om Srobe, lebt ber «JJienfdj nidjt »om gieifd)
allet'n; unt namentlich würten tt'e ejefteigerteit Setürf*
niffe ber Srwärmung auf foldjen ftöfeen, befonberö wenn
man nidjt in ber heften Safereöjeit ffe bcjieheit muß,
audj unter günfti'gcrn Umftänben, alö benen, in wet*
eben ffdj tie Oeftreicber befanten, balt unangenehme
unb felbft peinliche Sagen herbeiführen. So würben auch

Sruppen eigenen Sanbeö, b. fe. fchroeijerifdjen Sunbeö,
bk ftd) längere 3eit feier auffealten müßten, befonberö

roenn eö nicht gerabe felbft eigentliche ©ebirgöbcwohner
roaren, halt in jene Stimmung »erfegt, wo jwar julcgt
tili ©efecht alö ein Sluöweg auö Der Sahn beö lang*
famen Serhungcniö wiüfommen ift, wit ti and) wohl
ben Oeftreicbem war, wobei aber nidjt bie ßraft Deö

Seibö »orhanteit ift, bereu man auf foidjem Soben
namentlich betarf, baö ©efedjt felbft euergifdj jit beftehen.

«SBir gelangen weiter an einen fefer wichtigen «punft.
ftaben bie Oeftreicber, ber Umgehung nicht (Daoon

wollen wir uadjfeer reten), aber ter Ueberrafdjttng
ter Umgebung entgehen fönnen, oter nidjt? Siefe
grage glauben roir affertingö, roenigftenö jum Sfeeil,
hejafeen ju muffen. Sie Oeftreicber featten feilten antern
©etanfeu »on einer «JJiöglidjfeit angegriffen ju werten,
alö t'n ter gront »on unten herauf, unb, wenn auch

nicht bloß über bie Srüde, bodj nur tann unten am red}*
ten Ufer tcö giuffeö tfealaufwärtö, wofür ihre SSefeguttg

beö Spital * Dioifeuö unb ber ftöfee, anf roelcfjer ffd)

ifere ftauptfeuerlinie befanb, »ollfommen genügte. —
SBäre ifenen ju Sinne gefommen, baß ffdj ber geint
neben unt nodj über ifenen auf ter feödjften ftöfee, auf

tem Mamm feftfegen fönnte, fo hatten ffe toch wofel

auch taran getacfjt, einen Sidjerfeeitö*Dta»on um iferen

Sagcrpfag unt bie »on ifem auölaufcnben Diidjtungen
hefonberö nadj rüdwärtö ju jiefeen. —Xoch muß gleich

eingefeben unb jugegeben werben, baß baö Setreiben
eineö folcben Sidjerhcitöbt'eiifteö aud) nur in ffeiucmi
«JJtaaß unb engerer ©renje bebeutenbe Sefebwcrten mit
ffd) führte. — 3°g man eine Sd)i(twacben*eSctte um
taö Sager auf tem ©rimfel*«piateau in ter geroöfen*

It'djcn Sntfernung »on 5—600 Schritten, fo wollte
tt'eß hier nidjt »ici heißen in Sejiehung anf taö SBcit*

auögreifente ter Umgehung ter granjofen; tiefe wären

immer »on oben herunter auf tiefe Sinie oter
»felmcfer auf tt'e paar «JJiann geftoßen, tie gegen
ten Sluöläufer teö Dtägelfögräfli feinauf geftellt waren,
unt tie, befonberö aufwärtö, nur furje3fuöffcbt halten

»ermöge ber fclfigcn Unebenheit beö Serrainö.
So wären feier »ieffeicbt einige granjofen gefallen, aber
bt'e granjofen wären m'djt »erfeinbert worben, fidj auö*

jubreiren uub »orjugeben, nnb tie Ucberrafdjung ter
Oeftreicber wäre nur um wenigeö gemintert worten.
Saö ftöchftc roaö ffe gewannen, war einige 3eit,um ten
Dtüdjugömcg nach ter «JJiaienwanb jn erreichen; waren
ffe aber barum feier aufgefteflt? war nicht ter lieber*

gang überö ©ebira feier aufö äußerfte feftjuhaltcn fchon

um ter Sicherheit ter int Difeonetfeaf ahwärtö ftehenten

Slbtheilungen tcö Straitdj'fcben Sorpö roiffeu? Tic
Oeftreicber hätten ffch ein paar «JJit'ttuten früher mt't

einiger «JJiannfchaft tent geinte, ter in t't)re (infe gfanfe
fam, entgegengefegt — unb tie entliehen Dicfultate
roaren wenig motiffjt'rt worten.

Sin anbereö wäre affertingö baö Stufftcffcit cigenr*
lieber gribwachen geroefen, alfo auch ein hebentenbeö

Srroeitern teö Sicberungö*Dlai)0itö. ftt'er hätte, um
Sntfcfjietcneö unb Sebeutenteö ju leiften, eine ftaupt*
feltwadje am guß ber Steiupiramite beö Dtügefiögrätfi
aufgeftedt werben muffen, alö an ber ©renje einer

möglichen Umgehung, weldje ffd) bann turdj ein

paar Schitbroacben linfö fecntm mit einer jweiteit
gclbiraehe, tie etwa in ter Diätje teö ffeinen Sccö

ftant, in Serbintung gefegt haben würbe. Slffeitt

welcher fcbiöierige Sienft! weldje Slnftrengnng ber

«JJiannfchaft, bie fdjon im eigentlichen Sager auf tem
©rimfel*Sattel mit «SBint, SBcttcr unb ftuuger ju
tfeun featte! — ftt'er taudjt berjem'ge Unterfchict jwi*
fdjen Slngriff unt Sertfeeitigung auf, ter alö einet-
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ausgegangen zu sein scheint, stets an Ort und Stelle
unbedeutende und unzurechnungsfähige Individuen (nicht

Männer, wie Fahner, dcr einer der ersten seines Orts
war) finden, die von ihnen zur speziellen Führung
gebraucht werden können; — ein Hirtenknabe hätte

auf jenem Weg fo gut führen können, als Fahner.
Gewiß nicht zu übersehen ist, was deßhalb auch

gleich anfangs in unserer Geschickte eigens
herausgehoben wurde, wie die Oestreicher lebten und wohnten
auf diesem Hockgebirgsposten bis zum Tag dcr
Entscheidung. Schlecht, wie wir sahen, nnd gewiß bat
dieser Mangel physischen Wohlseins und physischer Kraft
zum Theil mit in dic Kraft ihres Kampfes hineingegriffen.

— Dcr Erzherzog hebt in feinem Werke
überhaupt hcrvor, daß das Leben auf folchen Posten
beschwerlich und kärglich sei, ja bis zu dcm Grad schlecht

wcrden könne, daß man sie aufgeben müsse: — und cr
hat wohl ganz Recht; cs liegt zu sehr in der Natur dcr
Sache. — Das Bich, was zum Schlachten von den

Grimsclalveu und den anstoßenden zusammengebracht
werden könnte, macht zwar eine ziemliche Zahl aus
und lieferte eine bcdeutcnde Mengc Fleisch — doch, wie
nicht vom Brode, lebt der Mensch nicht vom Fleisch

allein; und namentlich wurden dic gesteigerten Bedürfnisse

der Erwärmung auf solchen Höhen, besonders wenn
man nicht in der besten Jahreszeit sie bczicheu muß,
auch unter günstigern Umständen, als denen, in wcl-
chcn sich die Ocstrcichcr befanden, bald unangenehme
und selbst peinliche Lagen herbeiführen. Es würden auch

Truppen eigenen Landes, d. h. schweizerischen Bundes,
die stch längere Zeit hier aufhalten müßten, besonders

wenn es nicht gerade sclbst eigentliche Gebirgsbewohner
wären, bald in jene Stimmung versetzt, wo zwar zuletzt
ein Gefecht als ein Ausweg aus der Bahn des
langsamen Verbungerns willkommen ist, wie es auch wohl
den Oestreichern war, wobei aber nicht die Kraft des

Leibs vorhanden ist, deren man auf solchem Boden
namentlich bedarf, das Gefecht sclbst energisch zu bestehen.

Wir gelangen weiter an cineu schr wichtigen Punkt.
Haben dic Ocstrcichcr, der Umgehung nicht (davon

wollen wir nachher reden), aber der Ueberrafchung
der Umgehung entgehen können, vder nicht? Diese

Frage glauben wir allerdings, wenigstens zum Theil,
bejahen zn müssen. Dic Oestreicher harten keinen andern
Gedanken von einer Möglichkeit angegriffen zu wcrden,
als in der Front von unten herauf, und, wenn auch

nicht bloß über die Brücke, doch nur dann untcu am rechten

Ufer des Flusses thalaufwärts, wofür ihre Besetzung

dcs Spital - Rollens und der Höhe, auf welcher fich

ihre Hauptfeuerlinie befand, vollkommen genügte. —
Wäre ihnen zu Sinne gekommen, daß sich der Feind
neben und noch über ihnen auf der höchsten Höhe, auf
dem Kamm festsetzen konnte, so hätten sie doch wohl
auch daran gedacht, einen Sicherheit-Rayon um ihren

Lagerplatz und die von ihm auslaufenden Richtungen
besonders nach rückwärts zu ziehen. —Dock muß gleich

eingesehen und zugegeben werden, daß das Betreiben
eines solchen Sicherheitsdienstes auch nur in kleinerm

Maaß und engerer Grenze bedeutende Beschwerden mit
sich führte. — Zog man eine Schildwachen-Kctte um
das Lager auf dcm Grimscl-Plateau in der gewöhn-

lichen Entfernung von 5—800 Schritten, so wollte
dieß hier nicht vicl heißen in Beziehung auf das Wcit-
ausgreifende der Umgehung der Franzosen; diese wären

immer von oben herunter auf diese Linie oder

vielmehr auf die paar Mann gestoßen, die gegen
den Ausläufer des Nägelisgrätli hinauf gestellt waren,
und die, besonders aufwärts, nur kurze Aussicht hatten

vermöge der felsigen Uncbenhcit des Terrains.
Es wären hier vielleicht einige Franzofen gefallen, aber

die Franzosen wären nicht verhindert worden, sich

auszubreiten und vorzugehen, und die Ueberrafchung der

Oestreicher wäre nur um weniges gemindert worden.
Das Höchstc was sie gewannen, war einige Zeit, um den

Rückzugsweg nach der Maienwand zn erreichen; waren
sie aber darum hier aufgestellt? war nicht der Uebergang

übers Gebirq hier aufs äußerste fcstzuhaltc« fchon

um der Sicherheit dcr im Rhonethal abwärts stehenden

Abtheilungen des Strauch'schen Corps willen? Die
Ocstrcichcr hätten sich ein paar Minuten früher mit
einigcr Mannschaft dem Feinde, dcr in ihre linke Flanke
kam, entgegengesetzt — und die endlichen Resultate
wären wenig modisizirt worden.

Ein anderes wäre allerdings das Aufstellen eigentlicher

Feldwachen gewesen, also auch ein bcdcutcndes

Erweircrn dcs Sicherungs-Rayous. Hicr hättc, um
Entschiedenes und Bedeutendes zu leisten, cine

Hauptfeldwache am Fuß der Steiupiramide dcs Nägclisgrätli
aufgcstcllt wcrden müssen, als an der Grenze einer

möglichen Umgehung, welche sich dann durch ein

paar Schildwachen links herum mit einer zweiten

Feldwache, die etwa in der Nähe des kleinen Secs
stand, in Verbindung gcfctzt haben w'.-rde. Allem
welcher schwierige Dienst! wclchc Anstrengung der

Mannschaft, die schon im eigentlichen Lager auf dem

Grimscl-Sattel mit Wind, Wetter und Hunger zu
thun hatte! — Hier taucht derjenige Unterschied
zwischen Angriff und Vertheidigung auf, der als einer
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ber roicbtigflett ju ©unften beö Slngriffö attgefefeen
werben muß unb in biefem Serrain eö »orjugöweife
ift:— bie granjofen featten für Sinmal eine folcbe

«JJiarfctjarüeit ju übcrftehen, bie Oeftreicber follten eine

Dieihe »Ott Sagen burch ununterbrochen ffd) biefer

fearten Sfeätigfeit nnterjiefeen. Dimt ift eö aher wohl
tief in ber menfcblicheit «Jiatur begrünbct, ifi etwai
bai fich tfeeoretifcfj eben nidjt wegraifonniren läßt, baß

ber Sertfeeibiger, ber rein auf bie örtliche Sertfeeibi*

gung gewiefen ift unb ber biefen gied feauptfädjtidj

audj tarum ju einem «poften machte, weil er tmmenfe

Sortheile barjubieten fdjrint, nicht in ben entgegen*

gefegten ©ebanfen übergehen, nidjt ffdj bie Sor*
jteffung geläufig madjen fann: »»Su feaft biefe Sor*
rbeite nidjt, fonbern bu mußt mit böcbfter Slnftrengung
tie gtanfe, bt'e bod) abfolut ffcfjcr fein foffte, felbft

ftchern.»/ — Stetö roirb ffd) feier ter Sertfeeitiger in

einer geroiffen Slbfpannung heffnben; er »ermag bt'e

Sltuffon, bie ifen umgibt, nicht ju jerreißen, er lebt,
»egetirt in ihr, roie ber «pfetbifföfranfe in ber feinen,
unb je näfeer ifem ber gefäferlidje «JJioment rüdt, je

ftarfer roirb fein Sicfjerfeeitögefüfel.
Slber roir rooffen annefeinen, eine Sruppe, tt'e fo

roie bie Oeftreicber «SBocben lang auf ber ©rimfel fleht,
leifte tieß Slußerortentlt'dje »onSnergie: wir wollen an*

nefemen tie Oeftreicber featten einegettwadje »on50—80
«JJiann am guß teö «Jiäge(iögrätli*ftornö heftäntig

gehalten, unt tiefe wären tarnt hei ter Slnnäfeerung

ber franjöfifcben Umgefeungö*Solonne unterö ©ewefer

getreten: fo featten ffe mit etwa fünffacher Uebermacbt

ju tfeun hefommen, ohne baß ter Singreifer hier nur
auf Sitten 3ugang befebränft geroefen wäre, roie unten

an ber Slar. Sie granjofen featten ftetö, roenn auch

mit Sefdiwerbe, 'Staum jur Sluöbefenung redjtö unb

»tcffeidjt fogar noch linfö gefüllten; eine Umgefeung

im steinen wäre feier ftetö möglich geroefen unb ber

Sittgreifer hätte hier enblicb feine Uebermadjt t'n ber

«SBeife iimfaffettb geltenb madjen fönnen, baß ein roenn

auch bitter unt nicht unblutiger Äampf mit ter Sluf*

bebung biefer gribroadjc geentigt hätte, lange, beoor

eö hei ten Scbwicrigfeiten beö Sobenö möglich gewefen

wäre, berfelben öoih ©roö aui ju ftülfe ju fommen.

Sie ttädjftc gelbwaihe aber würbe burch baö, wai in

ber gront gefdjafe, gänjlicb in Slnfprud) genommen
roorten fein.

SBir haben bii jegt biefe Snergie beö Sertferibigerö,

bie roir pfödjotegifdj unwaferfdjeinlid) ffnben, nur in
bem Sinne »erftantett, taß foldje gelbwachen hei Sag
auögeftellt »erben; taß eö auch hei «Jiacht gefchefee,

erreicht für unö ben feöcbftett ©rab ber Unwaferfchein*
liebfeit. Senn felbft bie roärmfte Sahreöjeit angettom*
men ift ein Uebemadjten auf 9000 guß ftöfee eine mif*
lidje_ Sache. Sn jetem gaff featte man gute geuer
unterfealten muffen, um bie «JJiannfchaft nidjt erfiarren
ju laffen, unb fo galt eö roieber bie weitere fearte

Slrbeit, baö gehörige Srennmaterial fet'efecr ju fdjlep*

pen, »orber aber nodj— eö ju haben.

Sagegen ift eö burdjauö nicht unbettfbar, baß bie

granjofen ifere Umgefeungö * Solonne feier hei «Jiadjt

nodj gefeen ließen, gabner würbe ben SBeg hei «Jiadjt

fo gut gefunben feaben ali bei Sag, unb tie fran*
jöfifdjen Soltaten würten fogar weniger moralifcb
afffjirt worten fein, ofene baß »on wlrfficfjer Sturj*
©efafer »iel mefer bt'e Diete gewefen wäre *). — SBenn

nun aber audj felbft bei Diadjt tie Oeftreicber bort eine

gelbwadje gehabt featten, fo hätten ifere geuer hei

größerer Slnnäfeerung bett granjofen halt ten Ort
beö «poftenö öerratfeen, mtb gafener würbe um einige
100 Schritte ausgewichen fein, ftatten tie Oeftreicber
aud) ©eräufdj gehört, roäre gelärmt, gefdjoffcn roor*
bett, gafener unb feine granjofen fegten iferen SBeg

fort, unb bie Seforgniffe, bk Unruhe, bt'e ffdj auf
ben übrigen «punften ber öftreiebifeben Sinie bann
»erbreitete, roäre nur beftätigt roorben, wenn mit bem
bämmemben Sag bamt bodj biefelbe franjöfifdje geuer*
lim'e, »on ber ftd) nur ein Sheil mit ber umgangenen
gelbwadje feerumfdjoß, in ter rechten gfanfe ber ftaupt*
fteffung unb in iferem Diüden erfdiienen roäre. Sa nun
aber audj bie ftauptmaffe ber granjofen in ber näm*
liehen Dladjtjeit hiö an bie obere Srüde über bt'e

Slar am Spital*Dioffen ntarfdjireit nnb vom Tnntcl

») (S* ift mcrfmür&i«/ tag Sfafjncte Sohn ben 23ecf.
mit Dieter ©eftimmtfeeit Bcrftcfjert feat, Der SSater
hatte erja'blt, ber «Dtarfcb fei bei Stecht nodj gemacht
worben. (Sntfdjicbett wiberfpradjen jwar alle Sintern,
Die 35erf. hörte unb unter 5lnDercn eben ein Sofcfjer,
Der ber Untgefeitiig$--(«otennt folgte / fo bai ti hbefeft
wahrfcbeinlicf) ift, ber Sohn gafener, ctroas befebränft,
Verwechsle bie Seit Des' Slusmarfcfecä aui ©uttannen
mit Der/ wa'brenb welcher fiel) Die Umgehung« «go
tonne auf ihrem -tBea befanb — 2teer -Tttemunb nibtr--
fprad) DerSJlögfichfeit unb ütiiäftiferbarfcit bei na'djt*
liehen iOTarfcfjcS, fonDern man hob oiefmehr bit oben
angeführten grfeicljterungen Dee'fctben feeroor. 23crf.
felbft muß bejeugen/ Daß er einmal StbenbiS bei Der
Ärimfefjr »on einem Stus'ffug, am Stbfeang ber ©rimfel

auf bem 9Scg jum Spital oon ber 91ad)t über«
falten, mit einer eigenen jjreifiigfrit unD @cf)'icilia>
teit Dahin fdjritt unb weniger fiebttrttte tfeat, «te
bti Zag.
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der wichtigsten zu Gunsten des Angriffs angesehen
werden muß und in diesem Terrain es vorzugsweise

ist:— die Franzosen hatten für Einmal eine solche

Marscharbeit zu überstehen, die Oestreicher sollten eine

Reihe von Tagen durch ununterbrochen sich dieser

harten Thätigkeit unterziehen. Nun ist es aber wohl
tief in der menschlichen Natur begründet, ist etwas
das sich theoretisch eben nicht wegraifonniren läßt, daß

der Vertheidiger, der rein auf die örtliche Vertheidigung

gewiesen ist und der diesen Fleck hauptsächlich

auch darum zu einem Posten machte, weil er immense

Vortheile darzubieten scheint, nicht in den entgegengesetzten

Gedanken übergeben, nicht sich die

Vorstellung geläufig machen kann: "Du hast diese

Vortheile nicht, sondern du mußt mit höchster Anstrengung
die Flanke, die doch absolut sicher sein sollte, selbst

sichern." — Stets wird sich hier der Vertheidiger in

einer gewissen Abspannung befinden; er vermag die

Illusion, die ihn umgibt, nicht zu zerreißen, er lebt,
vegetirt in ihr, wie der Phthisiskrankc in der seinen,

und je näher ihm der gefährliche Moment rückt, je

stärker wird fein Sichcrhcitsgefühl.
Aber wir wollen annehmen, eine Truppe, die so

wie die Oesireicher Wochen lang auf dcr Grimsel steht,

leiste dieß Außerordentliche von Energie : wir wollen
annehmen die Oestreicher hätten eine Feldwache von 50—80
Mann am Fuß des Nägelisgrätli-Horns beständig

gehalten, und diese wären dann bei der Annäherung
der französischen Umgehungs-Colonne unters Gewehr

getreten: so hätten sie mit etwa fünffacher Uebermacht

zu thun bekommen, ohne daß der Angreifer hier nur
auf Einen Zugang beschränkt gewesen wäre, wie unten

an dcr Aar. Die Franzosen hätten stets, wenn auch

mit Beschwerde, Raum zur Ausdehnung rechts nnd

vielleicht sogar noch links gefunden; eine Umgehung
im Kleinen wäre hier stets möglich gewesen und der

Angreifer hätte hier endlich seine Uebermacht in dcr

Weise umfassend geltend machen können, daß ein wenn

auch harter und nicht unbluti'gcr Kampf mit der

Aufhebung dieser Feldwache geendigt hätte, lange, bevor

es bei den Schwierigkeiten des Bodens möglich gewesen

wäre, derselben vom Gros aus zn Hülfe zu kommen.

Die nächste Feldwache aber würde durch das, was in

der Front geschah, gänzlich in Anspruch genommen
worden sein.

Wir haben bis jetzt diese Energie des Vertheidigers,

die wir psychologisch unwahrscheinlich finden, nur in
dem Sinne verstanden, daß solche Feldwachen bei Tag
ausgestellt werden; daß eS auch bei Nacht geschehe,

erreicht für uns den höchsten Grad der Unwahrschein-
li'chkeit. Denn selbst die wärmste Jahreszeit angenommen

ist ein Uebernachten auf 9000 Fuß Höhe eine mißliche

Sache. In jedem Fall hätte man gute Feuer
unterhalten müssen, um die Mannschaft nicht erstarren

zu lassen, und fo galt es wieder die weitere harte
Arbeit, das gehörige Brennmaterial hieher zu schleppen,

vorher aber noch — es zu haben.

Dagegen ist es durchaus nicht undenkbar, daß die

Franzosen ihre Umgehungs - Colonne hier bei Nacht
noch gehen ließen. Fabner würde den Weg bei Nacht
so gut gefunden haben als bei Tag, und die
französischen Soldaten würden sogar weniger moralisch

affizirt worden fein, ohne daß von wirklicher Sturz-
Gefahr viel mehr die Rede gewesen wäre *). — Wenn
nun aber auch felbst bei Nacht die Oestreicher dort eine

Feldwache gehabt hätten, so hätten ihre Feuer bei

größerer Annäherung den Franzosen bald den Ort
des Postens verrathen, und Fahner würde um einige
100 Schritte ausgewichen sein. Hätten die Oestreicher
auch Geräusch gehört, wäre gelärmt, geschosscn worden,

Fahncr und scine Franzosen setzten ihren Weg
fort, und die Besorgnisse, die Unruhe, die sich auf
dcn übrigen Punkten dcr östreichischen Linie dann
verbreitete, wäre nur bestätigt worden, wenn mit dem
dämmernden Tag dann doch dieselbe französische Feuer-
lini'e, von der sich nur ein Theil mit der umgangenen
Feldwache herumschoß, in der rechten Flanke dcr
Hauptstellung und in ihrcm Rücken erschienen wäre. Da nun
aber auch die Hauptmasse dcr Franzosen in der
nämlichen Nachtzeit bis an die obere Brücke über die
Aar am Spital-Rollen marschiren uud vom Dunkel

') ES ist merkwürdig, daß FcchncrS Sohn den Vers,
mit vieler Bestimmtheit versichert hat, der Vater
hätte erzählt, der Marsch sei bei Nacht noch gemacht
worden. Entschieden widersprachen zwar alle Andern,
die Verf. hörte und unter Anderen eben ein Solcher,
der dcr UmgehungS-Colonne folgte, so daß es höchst
wahrscheinlich ist, der Sohn Fahner, etwas beschränkt,
verwechsle die Zeit des AusmarschcS aus Guttannen
mit der, während welcher sich die UmgehungS-Co
lonne auf ihrcm Weg befand — Aber Niemand widersprach

der Möglichkeit und Ausführbarkeit des nächtlichen

MarschcS, sondern man hob vielmehr dic ode»
augeführten Erleichterungen desselben hervor. Vers
selbst muß bezeugen, daß er einmal Abends bei dcr
Heimkehr von einem Ausflug, am Abhang der Grimsel

auf dem Wcg zum Spital von der Nacht
überfallen, mit cincr eigenen Dreistigkeit und Sch!>cllig>
keit dahin schritt und weniger Fehltritte that, als
bei Tag.
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begünftt'gt, baö jenfeitige Ufer »iel efeer unb leichter
gewinnen Fönnte afö hei Sag,fo glich ffdj baburch roieber
bie fehroierigere Sage, in ber ffd) bie Umgefeungö*Slh*
tfeeifung befanb, auö.

So ergibt ffch benn alö Schluß * Diefuftat aller
unferer Sefrachtungen golgenbeö:

Sie Scrtbeibt'gimg hätte feier ganj allein barin
eine gewiffe, jetodj noch immer fefer jweifelfeafte Stärfe
ftnben fönnen, baß ffe fich ten äußerften unt ummter*
hrodjcnen Slnftrcngimgen eineö Sidjerfeei'tötienfieö fein*

gab, ter genau unt pünfflt'cfj auögefüfert überfeaupt

jefenmat ein frommer SBimfcb unt einmal eine SBirflidj*
feit ift, ter aber auf foldjem Soben beinafee alö eine Un*
inögficbfeit erfdjeint.

SBenn man alfo ba, roo ffdj ein SBibcrfpruch jrof*
fdjen tem Srjfeerjog unb Slaufewig feerauöftefft, ein
Urtfeeil fudjen wollte, fo möchte fieh ein foldjeö eher

auf tie Seife Sarlö fteflen, ter in beftimmterer SBeife

unb mehr überhaupt be« SBern) ter Sertfeeitigungöfraft
»on ftoebgebirgöpaffagen angreift, atö auf tie Seite
»on Slaufewig, ber tiefe Sertfecitfgmtgöfraft, tie im
ftodjgebirg liegen foff, jwar im ©roßen auch »erwirft,
bagegen im Äleiitcn mit Siitjetncn alö bebeutenb »or*
feanteit ffnben will.

£te SJZilitd^UittetTtcfjtiJanjiaUett btx (rchivetj.
(ftortfefeung.)

Ser Santon Sern.

Sie Sarfteffung teö «JJiilitär*Unterridjtöroefenö beö

Santonö Sern ift nidjt ofene einige Sdjwiertgfeft, weil
eitterfettö tie taöfelbe betreffenben Sorfchriften beö

Sit. X. ber «JJit'litär * Serfaffung »om 14. Sbriftmonat
1835 nur ganj allgemeine Umriffe geben, mit felbige
fernerö auch nod) nidjt gänjlidj inö Sehen getreten
finb. Diiebtö befto weniger glauben wir mit bem nach*

folgenben ein jtcmlidj treueö Stib beö gegenwärtig
befolgten Snftruftionöfpftemö aufjuftelfen.

«JJian fann taöfelbe tem SBefen nach in fofgenbe
«periobeit aufhellen:

1) Sen allgemeinen Sor unterridjt ber un*
eingetfeeilten jungen «JJiannfdjaft.

2) Sen Unterridjt ber Diefrufen für bie ein*

jefnen SBaffengattungen, woju audj berjem'ge
ber Samhour* unb Srompeter *Diefruten, 'ber
angefeenben Snffruftoren u. f. ro. ju rechnen

iff.

3) Sie Sa-breö * Snftruftionen, roeldje mit
bem »orfeergefeenbeit »erbuntett fint.

4) Sie SBieberljolungöfurfe.
Saut oben angeführtem ©efeg §. 131 ftebt ju er*

warten, baß fpäter afö Scbfußftein beö ©anjen, wenn
bt'e Sruppen gehörig »orgebilbet fint, hinjufommen
werten:

5) ©rößere Uehungen »on »ereinigten Srup*
pen ter »erfebiebenen SBaffengattungen.

Slußertem fint turd) taö ©efeg (§. 132) alfjäfertt'dj
in äffen Greifen abjubaltciibe Srgänjung ö*«0iu*
ftertingen »orgefebrieben, an tenen tieSrgänjungeit,
Sntlaffungcn mit Serfegungen bei allen Sorpö ter
«JJiilij »orgenommen unt auch einige Uebungen ftatt*
ftnben foflen. Siefe «Biiifterungen wurben im fterbftc
1836 wirflich in Slitöfübrung gebracht, haben aber

nicht ten Diugen gewährt, welchen man taoon erwar*
tete) fo taß eö tit'djt waferfdjcinlicb ift, taß felbige
wieterfeolt werben.

Ser allgemeine Sor tut ter ridjt roirb auf ben

Srercicrplägcii ber Standquartiere an brei auf ein*
anter folgenben ganjen oter fediö fealben Sagen im
grüfeling turdj tie in teil «JJiilitärfreifcu aufgeftcffteit
Snftruftoren ertheift, mit erftredt ffch letiglidj über

ten 1. mit 3. Slbfdjnitt ter Solbatenfdjule ter Sn*
fantcrie. Sie gefammte junge «JJiannfchaft, weldje
noch feinem Sorpö ter «JJiitij jiigetheilt ift, feat ten*
felben ju befudjen, unb bt'e itreiöabjufattteit feaben

tie Slufficht über teffen regelmäßige Srtfeeifmtg.
lieber tie grüebte biefeö Soruntcrricbtö fann nod)

nicht gcurtfecilt werben, weil erft im grüfejafer 1837 tamit
begonnen wurte, unt tie «JJiannfchaft, welchefcfbi*
gen turcfjgcmacfjt, erft mit tem Sahre 1838 in tie
DiefriiteH*Snftmftiott et'nriidr. Ucbrigenö läßt fidj
bei teffen furjer Sauer nicht Sicleö erwarten.

Ser Unterridjt ter Dtefruten für tt'e ein*
Seinen SBaffengattungen, »erbunten mit ten
Sabreö *3nftrufttonen ffnbet fit ter DJitiitär*
fdjute ju 2?cnt auf bie SBeife ftatt, wie eö feienad)

fpcjieff auöeinanter gefegt ift. Sie Sruppen ffnb ju
tiefem Sefeuf fafernirt mit (öfcit ffd) taö ganje Safer
bnreb in ter 2!rt regelmäßig ab, taß ffe im Staute
ffnb, ten Sienft: in ber ftauptftabt forttaufeub ju
»erfehen.

©ewöhnfidjerroeife roerben bie alljährlich in Sn*
ftruftion einrüdenben Dicfruteit eingetfeeilt in:

183 —

begünstigt, das jenseitige Ufer viel eher und leichter
gewinnen konnte als bci Tag, so glich sich dadurch wieder
die schwicrigcrc Lage, in der sich die Umgebnngs-Abtheilung

befand, aus.
So ergibt sich denn als Schluß-Resultat aller

unserer Betrachtungen Folgendes:
Tie Vertheidigung hätte hier ganz allein darin

eine gewisse, jedoch noch iinmer sehr zweifelhafte Stärke
finden können, daß sie sich den äußersten und
ununterbrochenen Anstrengungen eines Sicherheitsdienstes
hingab, der genan «nd pünktlich ausgeführt überhaupt
zehnmal ein frommer Wunsch uud einmal eine Wirklichkeit

ist, der aber auf solchem Boden beinahe als eine

Unmöglichkeit erscheint.

Wenn mau also da, wo sich ein Widerspruch
zwischen dem Erzherzog und Clausewitz herausstellt, ein
Urtheil fuchcn wollt,-, so möcktc sich ein solches eher

auf die Seite Carls stcllcn, der in bestimmterer Weise
und mehr überhaupt den Werth der Verthcidigungskraft
von Hochgebirgspassagen angreift, als auf die Seite
von Clausewitz, dcr diese Vertheidigungskraft, die im
Hochgebirg liegen soll, zwar im Großen auch verwirft,
dagegen im Kleinen und Einzelnen als bedeutend vor,
Handen finden will.

Die Militär-Unterrichtsanstalten der Schweiz.
(Fortsetzung.)

Tcr Canton Bern.

Tie Darstellung des Militär-Unterrichtswesens des

Cantons Bern ist nicht ohne einige Schwierigkeit, weil
einerseits die dasselbe betreffenden Vorschriften dcs

Tit. X. dcr Militär - Verfassung vom 14. Christmonat
1835 nur ganz allgemeine Umrisse geben, und selbige
ferners auch noch nicht gänzlich ins Leben getreten
sind. Nichts desto weniger glauben wir mit dem

nachfolgenden ein ziemlich treues Bild des gegenwärtig
befolgten Jnsiruktionssystems aufzustellen.

Man kaun dasselbe dem Wefen nach in folgende
Perioden abtheilen:

1) Ten allgemeinen V or un terricht der un-
eingetheiltcn jungen Mannfchaft.

Z) Den Unterricht der Rekruten für die ein¬

zelnen Waffengattungen, wozu auch derjenige
der Tambour- und Trompeter-Rekruten, der

angehenden Jnstruktoren u. f. w. zu rechnen
ist.

3) Die Ca-dres - Instruktionen, welche mit
dem vorhergehenden verbunden sind.

4) Die Wiederholungskurse.
Laut oben angeführtem Gesetz Z. I3l steht zu

erwarten, daß später als Schlußstein des Ganzen, wenn
die Truppen gehörig vorgebildet sind, hinzukommen
werden:

5) Größere Uebungen von vereinigten Trup¬
pen der verschiedenen Waffengattungen.

Außerdem sind durch das Gesetz (I. 132) alljährlich
in allen Kreisen abzuhaltende Ergänzungs-Musterungen

vorgeschriebe», an denen dieErgänzungcn,
Entlassungen uud Versetzungen bei allen Corps dcr

Miliz vorgenommen und auch einige Uebungen
stattfinden sollen. Tiefe Musterungen wurden im Herbste
1831Z wirklich in Ausführung gebracht, haben aber

nicht den Nutzen gewährt, welchen man davon erwartete;

so daß es nicht wahrscheinlich ist, daß selbige

wiederholt werden.

Ter allgemeine Vorun terricht wird auf dcn

Erercicrplätzcn der Stammquartierc an drei auf
einander folgenden ganzen odcr sechs halben Tagen im
Frühling durch die in deu Militärkreiscn aufgestellten
Jnstruktoren ertheilt, und erstreckt sich lediglich übcr
den 1. und 3. Abschnitt der Soldatcnschule der

Infanterie. Die gesammte junge Mannschaft, welche
noch keinem Corps der Miliz zugetheilt ist, hat den-

selbcn zu besuchen, nnd die Kreisadjutanten haben
die Aussicht übcr dessen regelmäßige Erthciluug.

Ueber die Früchte dicses Vorunterrichts kaun noch

nicht geurtheilt werden, weil erst im Frühjahr 18,ì7 damit
begonnen wurde, uud die Mannschaft, welche-selbigen

durchgemacht, erst mit dem Jahre 1838 in dic

Rekruten-Instruktion einrückt. Uebrigens läßt sich

bei dessen kurzer Dauer nicht Vieles erwarten.
Der Unterricht der Rekruten für die

einzelnen Waffengattungen, verbunden mit den

Cadres-Instruktionen findet in dcr Militärschule

zu Bern auf die Weise statt, wie es hicnach

speziell auseinander gesetzt ist. Die Truppen sind zu
diesein Behuf kasernirt und löse» sich das ganze Jahr
durch in der Art regelmäßig ab, daß sie im Stande
sind, dcn Tienst in der Hauptstadt fortlaufend zu
verscheu.

Gcwöhnlicherweise wcrden die alljährlich iu
Instruktion einrückenden Rekruten eingethcilt in:
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